
wand bıs SALT: Nordwand hinzıehen, 6® tolgen Archedam erschaffen UN erlöst. un (sottes Bund mI1t Noah, Abrahams Opfter, der
Die Genesis-Fresken ım Non- Iraum Jakobs und die Berutung Mose, wıeder 1m

Altarbereich, sieht 11a den Untergang der Agypternenchor UN andere Kunstwer- 1mM 1er Sahz FrOL gemalten Meer.
Im Bogen ber dem Altar, der Gemeıindekirchehe ım Kloster Wienhausen nächsten, sieht HLL  — Monatsbilder m1t unterschiedli-
chen Arbeıten, Weinbau, Schweinezucht, Ackerbau

Im Gewölbe des Nonnenchores 1St das Neue Testa-Von Ea Marıa Koch
mMent dargestellt: Es hat 1er orofße Joche mı1t J€ 1er
Gewölbekappen, dıe gebust sind
Im EerfStien Gewölbe VO Westen her sınd 1n zwolt

Der Nonnenchor ım Kloster Wienhausen Medaıillons Kındheit und Leben Jesu dargestellt, bIS
Zzu Eınzug 1n Jerusalem.

Dıe Ausmalung des Nonnenchores 1mM KlosterWıen- Im zweıten Gewolbe sıeht 1L11all Jesu Leidenstage 1n
hausen be1 Celle 1St weiıt ber den nıedersächsischen ebenfalls zwolfMedaıillons. Im drıtten Gewoölbe tolgt
Raum hınaus ekannt. Das ehemalıge /ısterziense- der Passıon dıe Aufterstehung, und sınd die Hr

scheinungen des Herrn ach (J)stern dargestellt; denrinnenkloster, das selt der Reformatıon eın evangelı- Abschlufß bılden Christı Hımmelfahrt, dıe (Ge1listaus-sches Damenkloster ISt, zıeht ımmer wıeder grofße
Besucherscharen sendung Pfingstenund eıne Darstellung der Deesıs:

Christus als Weltenrichter auf dem Regenbogen,
Der schönste Raum des Klosters 1sSt der etwa mal darunter die sıch offnenden Gräber, Marıa und Jo-

hannes der Tiäuter bıtten für dıe Seelen der Verstor-10 grofße Nonnenchor 1m ersten Stockwerk des
benen.Südflügels. Wer Z ersten Male 1n diesen Raum

eintrıtt, 1Sst VO der Fülle der Ausmalungen überwäl- Im Gewöoölbe ber dem Altar 1St dıe Apokalypse, die
tıgt Wäiände un Gewölbe sınd völlıg ausgemalt, da{ß Offenbarung Johannes, sehen. Der Schlufßstein

dieses Gewolbes IST: der einz1ıge m1t eiıner tıgürlıchenWiebke Michler‘ VO eıner „tatbızen Haut“ schreıbt.
Darstellung: das Lamm miıt der österlichen S1eges-Die Bauzeıt wırd 1330 ANSCHOTNINCLL. Das einge-

baute Eichengestühl, das den Nonnen für sıeben fahne Darunter ach Osten 1in eıner großen Man-
Gebetszeıten diente, IST ach dendrochrono- dorla der segnende Christus, thronend mı1t dem Buch
logischen Untersuchungen alter als der Raum; NO des Lebens in seıner lınken Hand, INall liest dıe
mutlich schon anderer Stelle des Klosters VG1= griechischen Buchstaben Alpha und UOmega, Anfang

und ndewandt worden, worüber jedoch keıine Unterlagen
vorhanden sınd Das Gestühl 1sSt rundum eingebaut, Die Mandorla 1Sst VO sechs meı1st angeschnıttenen
lediglich der Altarbereich 1m Osten Ist davon freı An Kreissegmenten umgeben, mı1t den 1er Evangeli-
der ord- un Sudseıte finden sıch 7Wel 1- stensymbolen, dazwischen auf blauem Grund Sterne

und wesentlich leiner ber der Spitze der Mandorlaschiedlich lange Gestühlreihen.?:
die Sonne und Fußende der Mond

Über dem umlaufenden Gestühl sıeht I111all 1mM Nie- Insgesamt 1Sst INall VO den Medaıillons in den übrıgen
P gemalten Fresko-Frıies der ord- und Sud- Gewölben abgegangen und zeıgt1r die unterschied-
wand Martyrer- und Märtyrerinnenschicksale, AaZıul lıchen Gruppen 1ın einzelnen Logen. Man sıeht dıe

Altesten, dıe Apostel, Martyrer und Märtyrerın-der Westwand neben dem großen Fenster den
Tod Johannes des Täuters mıt dem Tanz der Salome
un! auf der anderen Seıte den 'Tod der Gottesmutter
SOWI1e eıne Darstellung Anna Selbdritt Den AB- Wiıebke Miıchler, Di1e Wand- und Gewölbemalereien 1m Non-
schlufß bılden dıie Heılıgen Benedikt VO Nursıa und nenchor des ehemalıgen Zisterzienserinnenklosters Wıen-
Bernhard VO Clairveaux. hausen, Dıss. Göttingen 196/,
In dem darüber liegenden Bereich zeıgen dıe Fresken Die Kunstdenkmale des Landkreises Celle, Teıl E Wienhau-rundum dıe Lesungen der Osternacht aUuUs dem Alten

SCIL, Kloster un! Gemeinde, Konrad Maıer, 1970 1685
Testament. Im Altarraum der Suüudseıte beginnen
die Schöpfungsgeschichten, die sıch ber dıe West- Persönliche Ausführung Horst Appuhn.
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NCI), heıilıge Bıschöfe und andere Heılıge, auch die Im Kapıtelsaal auf eiıner eichenen Ampel des
Gründerın Agnes NECY Meilßen mıiıt ıhrem Ehgemahl Ewıgen Lichtes, vermutlıch aUus eıner Braun-
Heınrıch, Pfalzgraf be] Rheıin, dem altesten Sohne schweıger Werkstatt, 1390
Heıinrichs des LOowen. In dieser Loge sınd weıtere In Randdarstellungen des schon vorerwähnten
Stifter un Stitteriınnen dargestellt. Die Anordnung ‚Heıilsspiegelteppichs‘, 142
1ın Logen, SOZUSASCNH auf eıner Geraden 1n den gebu- An der Schrägplatte des ‚Heıiligen Grabes‘. Die
sten Gewölbekappen, Alßt ebenso W1e€e die Anbrin- abklappbare vordere Schrägwand des Sarkopha-
SUunNng der Mediaıillons 1n den rel übrıgen, auch gebu- CS Zeigt 1mM etzten Bıld der oberen Reıhe, ber
sten Gewölben autf gl'0ß€ Meısterschaft schließen. dem ‚Hımmlıschen Jerusalem‘, ebentalls das Mo-
Man nımmt A} da{ß Künstler und Handwerker aUus t1V des Abstiegs un! der Erlösung der Stamm-
Braunschweıig kamen, etwa undertJahre früher eltern (15 J6der Dom ebenfalls großartig ausgemalt worden Wa  b f Dreı Leuchterstangen, früher Osterleuch-
Auch finden sıch Übereinstimmungen. FG ZENANNLT, W €e1 1m Nonnenchor das ‚HeıligeIm übrigen sieht INa Anklänge dıe in dieser Zeıt rab‘ herum aufgestellt, eiın Fragment, datiert
iın England übliche Malerei.* 1400 ICSD Begınn des 15 Jahrhunderts.Der Raum wurde sowohl 1m WwW1e€e auch 1mM

Jahrhundert völlig restaurIiert. Einzelne Teıle
sınd 1in den zwanzıger Jahren unNnseres Jahrhunderts Die Genesisdarstellungen ımm Nonnenchor

uch Jetzt sıecht der Besucher eingerüstete
Teıle Die Frage weıterer Restaurierungen wırd Das Gesamtkonzept der Ausmalung des Nonnen-
CI WOSCH. chores 1St VO oroßer geistlıcher un künstlerischer

Aussagekraft und Geschlossenheıt. Man nımmt eıne
Umsetzung aUus der Buchmalere1 d jedoch hat siıch

Ubersicht dıe Hoffnung, einen Codex finden, der als Vorla-
C gedient haben INAaS, bısher nıcht erfüllt.

Im ersten Teil dieser Ausführungen sollen dıe (jene- Jeder, der den Nonnenchor durch das Hauptportalsısdarstellungen des Nonnenchores, besonders die VO Norden her betritt, steht den Darstellungen der
Erschaffung Adams, austührlich dargestellt werden. enesI1s gegenüber, dem Hexameron (Sechstagewerk)Im zweıten Teil geht die Erlösung Adams als dem Eingang.Von der Erschaffung Adams 1St 1mM SaANZCH Kloster Diese Auffassung VO „wahren Einganz begegnetWiıenhausen 110 dıe eıne Abbildung 1mM Nonnenchor uns 1m Miıttelalter mehrfach, Nordportal der
erhalten, während der Erschaffung Evas iımmerhın Kathedrale VO Chartres 1ın den Archivolten des

Miıtteltores.®zwel Bılder gewıdmet sınd, das ebenfalls 1m
Fresko-Bereich des AltenTestamentes und das zweıte Dı1e enesI1s als Prologmotiv 1St auch 1n der Dich-
autf einem Fußbodenteppich, der ach dem mıttelal- Lung des 12./1 Jahrhunderts, bıs 1n das Jahrhun-terlıchen Erbauungsbuch ‚Speculum humanae salva- ert hıneın, anzutreftfen. Auffällig iSt, „dafß die Schöp-tionıs‘ (Spiegel des menschlichen Heıles, 1irz Heıls- tung öfter als Eıngangsillustration den verschie-
spiegel) gestickt wurde denen geistlichen Werken dient: Psalterien, Best1a-
Hıngegen 1Sst die Erlösung Adams, jer auch ımmer rıen, Chroniken, Bıbelkommentaren un Heıilıgen-der Stammeltern, ım Kloster auf CuH Kunstwerken legenden“erhalten:

Im Nonnenchor, auch als Fresko, un ZWar 1mM
Auferstehungsgewölbe.
In einem Glasfenster VO etwa 1350; ahe dem
Haupteingang des Nonnenchores, 1m oberen sUud-
lıchen Kreuzgang. Wiebke Michler, W1e€e JE 127 130In einem Fund, der 1mM Nonnenchor den
Stufen des Gestühls 1m Jahre 1953 gemacht Horst Appuhn, Kloster Wıenhausen, Band 1 Der Fund
de; un ZW ar sınd aut einem Pergament, 16 VO Nonnenchor, Abb 23, Kloster Wiıenhausen 1973

Mınıuaturen, einmal der Auterstehende und Johannes Zahlten, Creatıo mundı, 213 Klett-Cotta 1979einmal der Descensus (Abstıieg) sehen:;: wırd
ebenfalls 1330 datiert.® Sıehe 6, RET
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Abb Erschaffung Adams UuUN der Saugetıere, Fresko ım Abb Der Schöpfer, UVO:  x Engeln verehrt, Fresko ım
Nonnenchor Wıenhausen, 1359Nonnenchor, 1335

Inschriuft 1mM Spruchband ach Michler: „EGODer Schöpfer, VDO  x Engeln verehrt
LPHA...FOR  «S 1St heute aum och

lesbar. Der 1er AUS 11UI Z7wel Engeln bestehendeDer Blick des 1mM Nonnenchor Eintretenden moge
ZUEeLST ach lınks gehen, 1m Bereich des großen „Hofstaat‘ des Schöpfers geht auf dıe Auffassung

VO Basıleos dem Grofßen (329 3729) zurück, dıebarocken Eınbaus, hınter dem vorzüglıch erhaltenen
wunderschönen Marienaltar VO 1519 das Schöp- auch Ambrosıus (359 397) aufnahm, danach be-
tungswerk MI1t eiınem sehr großen Kreisrund be- stand der Hofstaat (sottes bereıts VOL der Schöpfung.

Anders sah 1€eSs der Augustinus, der die Welt-Sinnt: der Schöpfer, VO Engeln verehrt (Abb 2
schöpfung viermal kommentiert hat Er sah die Er-
schaffung der Welt 1n eınem Augenblick und dıeWır sehen den Schöpfer 1in der Miıtte des Bıldes auf

eiınem TIThron AaUus Architekturteilen mıiıt 7wWe]l großen sechs Tage als Symbol, nıcht als zeıtliche Begren-
gotischen Fenstern auf einem Herrscherkissen S1t- ZUN$S. Dieser Auffassung sınd dıe meısten westlichen
T  - Dıi1e Oberseıte des Ihrones zeıgt kleıine kreis-
runde Verzıerungen. Zwel flankıerende Engel VeeT=

Wiıiebke Miıchler, w1e 1 1le weıteren Schrittband-ehren mıt zusammengelegten, erhobenen Händen
den Schöpfer, der ein Buch iın der Hand halt Di1e angaben nach Wıebke Mıiıchler.
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kırchlichen Schrifttsteller gefolgt. So wIı1es Abaelard
aut dıe Symbolkraft der Sechs hın, die M

1n der Zahlenreıihe die „vollkommene Zahl“ 1STt
Die Kunst hat die verschiedenen Interpretationen
der Texte ımmer wıeder gestaltet, daher kennen WIr
als den Begınn der Genesisdarstellungen nıcht 1Ur
den „Hofstaat“ mMı1t den adorierenden Engeln, SO11-
ern auch den „Weltarchitekten“, der mI1t Zirkel und
Wınkel die rde vermi(ßt, entsprechend dem Buch
der Weısheit 1112 Du 4S alles ach Ma{fS, Zahl
und Gewicht geordnet.

Fıat Lux

Der Schöpfungstag des FIAT LUX; Es werde AbDD Der Engelssturz, Heilsspiegelteppich, 1420, Kloster
WıienhausenBicht. Gen 13; bringt die Trennung VO Licht und

Fınsternıis:; oft auch erst die Erschaffung der Engelder den Engelsturz: Luziter wiırd AaUus dem Licht 1n
die Dunkelheit gesturzt.
So auft umnlserem Heıilsspiegelteppich, der ach dem
bereıits erwähnten Heıilsspiegelbuch etwa 14706 San  vn  kirchlichen Schriftsteller gefolgt. So wies Abaelard  (1079 — 1142) auf die Symbolkraft der Sechs hin, die  N  in der Zahlenreihe die erste „vollkommene Zahl“ ist.  Die Kunst hat die verschiedenen Interpretationen  der Texte immer wieder gestaltet, daher kennen wir  als den Beginn der Genesisdarstellungen nicht nur  den „Hofstaat“ mit den adorierenden Engeln, son-  dern auch den „Weltarchitekten“, der mit Zirkel und  Winkel die Erde vermißt, entsprechend dem Buch  der Weisheit 11,12: Du hast es alles nach Maß, Zahl  und Gewicht geordnet.  Fiat Eux  Der erste Schöpfungstag des FIAT LUX, Es werde  Abb. 3 Der Engelssturz, Heilsspiegelteppich, um 1420, Kloster  Wienhausen  Licht, Gen 1,3, bringt die Trennung von Licht und  Finsternis; oft auch erst die Erschaffung der Engel  oder den Engelsturz: Luzifer wird aus dem Licht in  die Dunkelheit gestürzt.  So auf unserem Heilsspiegelteppich, der nach dem  A  bereits erwähnten Heilsspiegelbuch etwa um 1420  ;.  ét  {  ,  a  3  gestickt wurde und von dem später noch zu berich-  A&  &  A  ten ıst (Abb. 3).  z  Da in Wienhausen schon der Engel-Hofstaat vor-  handen war, hat der erste Tag eine andere Ausprä-  gung erhalten. In dem sehr seltenen, vielleicht einma-  ligen (?) Bild sehen wir im oberen Halbkreis das  x  Himmlische Jerusalem. Nach Apokalypse 21,23: die  Stadt, die keines Lichts bedarf, „keiner Sonne noch  des Mondes, daß sie ihr scheinen; denn die Herrlich-  keit Gottes erleuchtet sie...“. Nehmen wir diese Worte  nochmals als Ergänzung aus einem Text, der in einem  n  kleinen Teil (Lage) einer vermutlich mittelnieder-  deutschen Bibel enthalten ist, der im ‚Museum‘ des  Klosters Wienhausen bei den „Funden vom Non-  nenchor“, (1953 unter dem Chorgestühl zwischen  den beiden Sitzreihen gefunden) ausgestellt ist. Über  der Seite steht „S. Johannis“, und die Überschrift  lautet: „Dat Twintigeste Capittel“. Ohne Versnume-  rierung lesen wir ım 21. Kapitel: „Ond de Stadt  bedarff nener Sünne, noch des Mäns?, dar se schyne,  wente de Herlicheit Gades vorlächtet se und ere  Lücht ys dat Lam“. Die erhaltenen gedruckten Bo-  gen sınd noch nicht untersucht oder datiert.  9 Achim Masser gibt in dem „Dat Ewangelium Nicodemi van  deme Lidende unses Heren IHESU CHRISTI“ aufS. 18 den  Hinweis: „langes ä wird gelegentlich durch überschriebenes  a oder e angezeigt“. Ebenso bei o. - Erich Schmidt Verlag,  Abb. 4 FIAT LUX, die aus sich selbst leuchtende Stadt,  Berlin 1978.  Apoc 21,23, Fresko im Nonnenchor Wienhausen, um 1335  21Yı3gestickt wurde und VO dem spater och berich-
ten 1St (Abb 5 $DE 1n Wiıienhausen schon der Engel-Hofistaat VOI-
handen Wal, hat der Tag eıne andere Ausprä-
SNNS erhalten. In dem sehr seltenen, vielleicht eiınma-
lıgen (?) Bıld sehen WIr 1m oberen Halbkreis das
Hımmlische Jerusalem. Nach Apokalypse dıe
Stadt, die keıines Lichts bedarf, „keiner Sonne och
des Mondes, da{ß S1Ce ıhr scheinen: enn die Herrlich-
elt Gottes erleuchtet S$1e“Nehmen WIFr diese Worte
nochmals als Ergaänzung AUS eiınem Text, der 1n eınem
leinen Teil (1LäSe) eliner vermutlıch mıttelnieder-
deutschen Bıbel enthalten iSt; der 1mM ‚Museum' des
Klosters Wıenhausen be]1 den „Funden VO Non-
nenchor“, dem Chorgestühl zwıschen
den beiden Sıtzreihen gefunden) ausgestellt 1StT Über
der Seıte steht ”S Johannıs“, und die Überschrift
lautet: ADat Iwintigeste Capıttel”. Ohne Versnume-
rerung lesen WIr 1mM 24 Kapıtel: „Ond de Stadt
edarff Sunne, och des Mäns’”,  A dar schyne,de Herlicheit Gades vorluchtet un: C6
Lücht Yyo dat Lam  Q Die erhaltenen gedruckten BO:-
SCH sınd och nıcht untersucht der datiert.

Achiım Masser x1bt 1n dem „‚Dat Ewangelium Nıcodemi Va  e}
deme Lidende Heren CHRISTI“ auf den
Hınweiıs: „langes wırd gelegentlıch durch überschriebenes

oder angezeıgt”. Ebenso be]l Erich Schmidt Verlag, Abb FIA T LUX, dıe A sıch selbst leuchtende Stadt,
Berlin 1978 Apoc 22 Fresko ım Nonnenchor Wienhausen, 7335



Man dart davon ausgehen, da{fß auch VOTLT der Zeıt princıp10 erAaT verbum.‘ Die ähe beider Aussagen
des Buchdrucks mıiıttelnıiederdeutsche Bıbeln, dıe zeıgt, dafß „dieser Zusammenhang 7A1 Ausdruck
handgeschrieben 9 1mM Kloster Wiıienhausen bringt, da{ß alles VO vornhereın Ba Christus Bestand
gegeben hat hat<!!
Im zweıten Mediaillon 1mM Nonnenchor 1St jer dıe Und ZJoh 15 „Alle Dınge sınd durch dasselbe
leuchtende Stadt Inbegriff des göttlıchen Lichtes, gemacht, und hne dasselbe 1St nıchts gemacht, W a4as

zugleıch Sınnbild des Tages, während darunter, 1mM gemacht L3  ıst un:! AZu noch Joh 1,8 10 „Er (Johan-
untferen Halbkreıs das (etwas helle) Chaos, das neS) W ar nıcht das Licht Sondern da{ß ZEUZLE VO

Ungeordnete, als Symbol der Nacht sehen ist. dem Licht [)as W ar das wahrhaftige Licht: welches
Zahlten, der insgesamt 633 Beispiele VO Schöp- alle Menschen erleuchtet, dıe in diese Welt kommen.
tungszyklen (mıt Je mındestens Abbildungen) des Es W ar 1n der Welt un:! die Welt 1st durch dasselbe
11 15 Jahrhunderts untersucht hat, fand keine gemacht, und dıe Welt kannte nıcht.“ Miıt diesen
zweıte AaUus sıch selbst leuchtende Stadt für das FIAT etztenVersenerd die UÜbereinstimmung der „Kicht-
LUX: W1€e für Wienhausen beschrieben wurde typologie des Johannes-Prologs mı1t der materıellen
(Abb 4 Erschaffung“ der Welt ya deutlichsten G-
Be1 den tolgenden Medaiaıillons des Sechstagewerkes drückt“ 12
steht der Schöpfer ebenso W1€ eEersSten TAge, der Ehe ıch miıch dem nächsten Schöpfungsmedaıillon
Erschaffung des Lichtes, lınks außerhalb des relises zuwende, möchte ıch ZUuU Abschlufß des HAT FU  ><
un eın ıh begleitender Engel hınter ıhm ochJoh 12,46 zıtıeren; „ Jch bın als Licht 1n die Welt
Der Schöpfer hat die Hände segnend erhoben, und gekommen, damıt jeder, der mich glaubt, nıcht 1in
der hinter ıhm stehende Engel die Hiände VOT der der Finsternıs leibe,“ Sagl Jesus AVAQNE seiınem Le1i-
Brust zusammengelegt.

Log0s Creator Fıat fırmamentum .„../Himmelskugel
Wır sehen den Schöpfter, entsprechend dem Brauch Die nächste Kreisgestalt, den zweıten Schöpfungstag
dieser Jahrhunderte als jugendliche Gestalt mı1ıt dem darstellend, zeıgt die Inschriuft: ‚FIA T A-

ME(N)TU(M) AQ(UA)RUM-*. GenKreuznimbus dargestellt, als ‚LOgOS Creator‘. „Van
der Meulen hat sıch eingehend mi1t diesem Iypus des 1: Es werde eıne Feste zwıischen den Wassern (Abb
Schöpfers auseinandergesetzt.“ SO übernehme auch
ıch die Ergebnisse Meulens Z Ikonographie Der Schöpfer hält L11LU eın Buch ın der lınken Hand,
des „präexıistenten Logos“(nach Zahlten): W1e€e be] der Anbetung der Engel VOT der Schöpfung,

die rechte Hand 1st erhoben. Auch der Engel halt eıne
„1.Er sıeht 1n ıhm den aktıven Schöpfter. Dieser 1Sst Hand 1ın Brusthöhe, die andere scheıint das helle, fast

ach Joh1,1 das Wort Gottes, durch das alles g- weıße Gewand ratten Es Ühnelt eiıner Tunıka mıt
schaffen wırd den breiten Borten Halsausschnıitt und 5Saum,

2 Als solches, durch Schöpfung und Inkarnation, W1e€e S1e das Jahr 1000 VO fürstlichen Frauen
1St der Logos dıe Manıftestation CGottes.

3.Christus-Logos als Theophanıe annn 1Ur die Irı- uch das helle Gewand des Schöpfers hat eine, W CII
nıtät bedeuten, ennn S1e 1st unteilbar, W1e€e das auch schmalere Borte Halsausschnuitt. Das recht-
Laterankonzil definiert hat eckıge Übergewand, leuchtend roß wırd den

4 Schließlich beginnen durch ıh die Schöpfung als sten fünf Schöpfungstagen manteliähnlich ber beide
tühlbarer Ausdruck Gottes, die Zeıt und die Äei-
ten. Der Mensch annn durch ıhun se1ne Vorse-

10hung Gott ertahren. Zahlten, - (®) 195; weılst auf Vall Meulen, 1966 hın logos
GCTEGATOÖF at Chartres and ıts COPY, ] WOIL, 29 100

In diesem Zusammenhang moöchte ıch den Begınn (Zahlten Anhang 318)
der enesıs und den Begınn des Johannes-Evange- 11 Lexikon der Christlichen Ikonographie, Hrsg Kırsch-lıuums gegenüberstellen: ‚Im Anfang schuft (50öff AUI1l, Herder 1972, Viıerter Band, >Sp 103
Hımmel und Erde‘ un! ‚Im Anfang W arlr das Wort‘;
‚In princıp10 creavıt Deus caelum eit terram:‘ un! ‚In Wıe 11 Sp 104

A
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AbD EEAT: FIR AQUARUM AbD Erschaffung der Gestirne, Nördliches Chorportal,Fresko ımM Nonnenchor Wienhausen, 71335 Unster Frayu, Freiburg/Br., nach T390)

Schultern gehängt. Der Schöpfter 1St barfufß, I1a  - Freiburg (Abb 6), Strafßburg, Schwäh. Gmünd
sıecht mehrmals beide Füße, während eınem Wıe Zahlten!* ausführt, 1st dieses „Modell der ‚:Bıld-
Engelgewand 1Ur ein eINZISES Mal eıne wınzıge zeichen‘ für den Hımmel, als hohle Kugel, die 1mM
Schuhspitze hervorlugt. Zentrum die Erde einschlief(s$t“ nıcht mehr den Vor-
Ich moöchte dieses Mediaıillon nıcht als Erdkreis stellungen der ersten Hälfte des Jahrhundertshen, sondern als Hımmelskugel der Hımmelsglok- entsprechend. Es wırd aber, W1€e das Freiburger Be1-
ke, 1n die INa  s hıneinschaut und dıie mıt Sternen spıel ze1ıgt, auch och in der Kunst gestaltet.geschmückt 1St Im UÜnteren Viertel sıcht I1la  e dıe Zahlten führt a.CO weıter AaUs, da{ß diese “ {Üür das
oberen un: die unferen W asser, die das Fırmament, Spätmuttelalter höchst ungewöOhnliche OoOrm. 1m
auch dieses 1er hell, einschließen. frühen Miıttelalter als kosmologisches Modell für die

Kugelgestalt der Welt betrachtet wırd“ In vıelen,Dıie VO Michler!® als obere W asser angesprochenensıeben Bahnen ber dem Kreisrund ZC1SCNH ZW AAar auch naturwıssenschaftlichen OommMentaren und
asserwiırbel, (Restaurierungsabweichung?), Öönn-

ten dıe antıke Sphaera, dıe sıeben Sphären, auch die Wıebke Michler, A ®) 197Planetenbahnen SC1IN, WIC sS1€E sıch ın der Baupla-stik tfinden Vergleichbare Darstellungen o1bt c5 1n Zahlten, a.a.0 130
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Genesiskommentaren, z B schon VO Isıdor VO Se- Der merte und fünfte Schöpfungstag
villa (560 636), wırd diese Theorıie erwähnt. Der
xrofße Einfluf(ß dieser Kkommentare auft dıe weıteren Wıe erwähnt, wırd dıe Erschaffung der Pflanzen,
Jahrhunderte 1St ekannt. „Gras und Kraut“ hier jeweıls durch Bäume gezeıgt
Selit dem 12 Jahrhundert hatte sıch die wiıissenschaft- och bıs 1in die 1LiNfiere Hältte des näichsten Mediaıl-
liıche Betrachtungsweise der Welt und des Kosmos lons fortgeführt.
ımmer mehr veräindert. [)as CC Gedankengut re1- Der LOogos Cireator und der ıh begleitende Engel
tfefe sıch zunächst 1n den grofßen Zentren AaUS, die zeıgen lebhaftere Gebärden. Der Schöpfer hat
auch Uniııiversıitäten hatten. Wienhausen lag da welt- eın Buch mehr be1 sıch und ze1gt auf dle Gestirne.
1b Im Spruchband lesen WIr (FIANT) HU  © 1LL.UMI=

IN) FIRMAM(ENTO) (CAELI); Gen
Wıe Schade schreıbt, sınd die,Kommentare der 1,14 Es sejen 7wWel Lichter der Feste des Himmels.
Kirchenväter un mıittelalterlichen Theologen“ In der oberen Hälfte des Medaıillons für den vierten
wesentlich für das Verständnıs und die Interpreta- Schöpfungstag sehen WIr Sonne un:! Mond, dıe

7zwischen dıe Sterne des Hımmaels ZESELZL sind Damıtt1on der Biıldvorstellungen;*” diese den Klö-
und den dafür arbeitenden Künstlern siıcherlich ISst, ber Jag und Nacht hınaus, dıe Zeıt mıt Monat

zugänglıch, worauf ıch och zurüuckkommen werde. und Jahr erschaffen, nachdem der Raum g-
ordnet worden Wa  -
Auch das große Kreisbild des üuntten Schöpfungsta-

Der drıtte Schöpfungstag und die zeryr Elemente SCS 1St 1n der Waagerechten halbıert, der unfere
Halbkreis zeıgt Wasser, das VO Fischen belebt ist,

Wenden WIr uns 1mM Nonnenchor Wiıenhausen dem arüber die Luft mı1t den Vögeln. uch 1er haben
niächsten Medaillon £, das den drıtten Schöpfungs- WI1r eiıne Besonderheıt, INa annn niämlıch die einzel-
Lag darstellt.: GERMINET HERBA(M HCn Spezıes, be1 einıgen Fischen, benennen.

Auffallend deutlich unterscheiden sıch die tlıegen-VIREN(TEM), Gen L Es lasse die Erde aufgehen
Giras und Kraut. Das Spruchband 1St och zut den Geschöpfte. Der Pfau schaut zurück, als einz1ıger,
erkennen, die Haltung des Schöpfers, auch 1er m1t steht aber auch 1n der Rıchtung auft den Logos Crea-
Buch, und des Engels weıchen aumVO der Darstel- tOX; auf den die übriıgen Gefiederten zufliegen.
lung zweıten Schöpfungstag 1b Vom Spruch-
band her wıssen WITr, da{ß Jer der drıtte Schöpfungs-
Lag dargestellt ISt, obwohl dıe Erschaffung der Pflan- Die Erschaffung Adams UN der Säungetıere
Zn och 1n den UunNnNiIeren Halbkreiıs des nächsten
Medaıillons hiıneinreicht. Vom Spruchband des sechsten Schöpfungstages 1St
An diesem drıtten Schöpfungstage 1St das Kreisrund 1Ur och wen1g lesen: FACIAM US) HO(M
VO eınem breıiten W asserstrom, die Meere enn- YMAGINE(M SICMI
zeichnend, umschlossen und durch weıtere W asser- EM) (  9 Gen 1,26 Lasset uns Men-
bahnen viergeteılt. Dıie 1eF „Flüsse“ sınd als dıe schen machen, eın Bıld, das u1nls gleich sel. Zugleich
Paradiesesströme: Geon, Pıson, Euphrat und Thigrıs 1Sst auch Gen 1,24 dargestellt: Die rde bringe hervor
anzusehen. In den entstandenen Segmenten erken- lebendiges Getier, Jjedes ach seıner Art Dieser Vers
TE WIr die ZU W asser och tehlenden el FEle- 1St 1ın den oberen Kreisrand mıf kleineren Lettern

Im unteren Bereich ach Westen sehen WIr eingegeben; PRODUCAN BESTIAS
rotfe Flammen {ür das Feuer, diagonal gegenüber UMENTA Auch die Säugetiere sınd deutlich ach
Blüten für dıe Luft un 1in den verbleibenden beiden ıhrer Art erkennen, meılst als Paare dargestellt. Wo
Segmenten Baume als Zeichen für die Erde und den der zweıte Kontur, etwa be] dem Löwen, tehlt, ann
dritten Schöpfungstag. sıch auch eıne Restaurierungsveränderung
Zahlten!® hat solche Vier-Elemente-Kreıise auch für andeln.
den ersten Schöpfungstag beschrieben, die teıls NNZ-
förmig angeordnet sınd; enn AUS der aterıe dieser
1er Elemente sınd Hımmel und Erde un alle (5e- Schade, Das Paradıies un die mago De1i In Probleme der

Kunstwissenschaft, Band, Wandlungen des Paradiesischenschöpfe erschaffen. Nur der Mensch erhält AZU und Utopischen. Walter de Gruyter Co, Berlin 1966,och sechsten Schöpfungstag Geılst un! Seele
Zahlten, AAl 133
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Be1 der Betrachtung des LOgos Creator sehen WIT,
da erstmals mı1t der Hand das Medaıllon, jer den
Erdkreıs, durchstöfßiet: Er zeıgt auf Adam, der 1mM
oberen Drittel dem Schöpfer zugewandt, 1ın anbeten-
der Haltung, jedoch halb 1m Erdenklo{fß verborgen,

sehen 1ST
Be1l der lebhaften Geste mı1t der rechten Hand 1St der
rTOLe UÜberwurtf VO der Schulter geglıtten und liegt
L11U 1Ur och ber der lınken Schulter. Man darf dıe
Gestik des LOgos Creator ohl als 1nweIls darauf
sehen, da sıch der Schöpfer NUuU mıt der Erschaffung
des Menschen, des Adam, 1ın besonders engagıerter
Weıse dem Erdkreis zuwendet. Der Name DAM
1STt AUS den Anfangsbuchstaben der 1er Weltgegen-
den Anatole Dysıs Arktos esembrıa gebildet,
AUuUsSs denen rde seıner ErschaftungC
worden se1

Dıie Beseelung Adams

Di1e 7A08 Logos Cireator betend erhobenen Hände
Adams zeıgen den Geist-Seele-Kontakt zwıischen Abb Mosaik ım Dom Marco, Venedig, Detail der PNESLS!
Schöpfer und Mensch dam iISf der Mensch,
„dessen Wesen 1ın der Erkenntnis un Schau (5Ottes Beseelung durch die Psyche, VO:  - dem Log0s Creator zugereicht
besteht“17.
Der Augenblick der Beseelung iSt 1n der Kunst auft ballen für den unferen Körperteıil WATtet och auf die

Schöpferhand.vieltältige Weıse gestaltet worden. Zunächst hat INanl
Bılder der Antıke übernommen:; schon 1m Jahr- Eın Vergleich 1St möglıch mıt dem Grabower Altar
undert NS Chr finden WIr eiıne Schöpfungsdarstel- des Meısters Bertram, heute 1ın der Kunsthalle
lung: Prometheuss, der Mensch un: Tier formt, aber Hamburg: OFT ste1gt Adam AaUs der rde auf, auch
eiıne Beseelung des Menschen 1St ıhm nıcht möglıch. OFT sıcht I1a  z II den Oberkörper (Abb

In der Literatur heilßt CS da{ß I1a  = den Wıenhäuser
In der christlıchen Kunst sehen wır viele Varıatiıonen dam mı1t eiıner Darstellung 1n eiınem Parıser Psal-
der Beseelung: Handauflegen, Offnen der Augen, ter des 12. Jahrhunderts“ vergleichen kann, dam
Aufrichten un Autstellen des och WwW1e€e leblos lie- „wıe AaUus eiınem Schacht aufsteigt“. Hıervon W ar

genden Adams, Anhauchen und Einhauchen des keıne Abb erhalten. Jedoch WIF d dasselbe Phäno-
Atems, Einbringen in eiınen Lichtstrahl oder, W1e€e 1mM HIC  ) auch VO dem Libro D’Oroso, Frankreich
Mosaikzyklus VO Marco in Venedig, durch T: Jahrhundert,!} berichtet, dieses „Aufsteigen W1€e aUus
reichen eiıner kleinen schmetterlingsflügeligen (: einem Schacht“(Abb. 9
stalt (Abb Z Dıieser besonders austührliche Gene-
sıszyklus 1n Venedig erzählt 1ın 24 Bildern das (: Schade referijert eıne andere Vergleichsmöglichkeit,
schehen 1m Paradies bıs ZVertreibung. Die Mosaı1ı- Her hinsıchtlich der betend erhobenen Hände In
ken AaUus dem 13 Jahrhundert werden auft die 1/31 eiınem Neuen Testament ın der Wıener Natıonal
verbrannte Cotton-Bibel AaUS dem 5./6 Jahrhundert Bıbliothek (Suppl. Sr 52) sıeht INa aut fol 1v die
zurückgeführt. Hıer wırd Adam 1n Gegenwart VO TIrınıtät als „Gnadenstuhl“ VO eıner großen Engel-
Engeln, dem Symbol des sechsten Tages, VO dem schar 1m Kreisrund umgeben. Darunter ISt. der oriE-
Schöpfer AaUus unkler rde modelliert. Erst nachdem
ıhm Tage die schmetterlingsflügelige Psyche
VO Schöpfer gereicht wiırd, 1St ein heller Mensch. Schade, AA C758 125In Wienhausen 1St dam unvollendet dargestellt, 1Ur

Zahlten, AA 197se1ın Oberkörper 1St gestaltet, der fast runde Lehm-

25



C

\
DE

D 8  D4

44 B

F#P a
v M ®  R ‚»  n$&r

O e D

f S
n

AA

Za
E E

€ 9

B

AbDbD Erschaffung Adams, Libro D’Oroso, Frankreich,
Jahrhundert, Detail

AbD Erschaffung Adams, eıster Bertram, SCH. Grabower Mandorla erkennen WI1r ber eınem voldenen, FrOL
Altar, Kunsthalle Hamburg, 13850 abgesetzten Bogenband einıge€ Säugetiere. In dem

goldenen Teıl des Bandes iIsSt mI1t Buchstaben
lesen: M, darunter sehen WIr ıh als Buste,
nackt und mıiıt erhobenen Händen 1n Adorationshal-chische Text des Nıcinums (Nıcäisches Glaubens-

bekenntnis) lesen. Auf der gegenüberliegenden LUNg, rontal dargestellt.
Seıite fol 2r steht der Außenseite des Textes eıne

Gestalt 1mM blauen Gewand mi1t anbetend erho-
benen Händen: Adam ® NTHROPO®OS der Scrıptorium und Bıbliothek
Mensch, wWwW1e 6S in griechischen MaJuskeln aneben
geschrieben steht. Hıer 1St och offensichtlicher, Über dıe Codıces, die sıch ZAUT: Zeıt der Ausmalung
da{fß dam AIn der Schau Gottes steht“.1? des Nonnenchores, 1m Jahrhundert, in der Bı-
Eın etzter vergleichender 1nweIls se1 och angefügt bliothek des Klosters Wıenhausen befunden haben

der die dieser Zeıt für dıe Künstler einsehbarauf das durch den spektakulären Wıederkauf be-
kannt gewordene Evangelıar Heıinrichs des Löwen aICIl, ann INan sıch IU VAagC Vorstellungen
(Helmarshausen 1188, Herzog August Bibl chen
Woltenbüttel,; Cod Guelft. 105 Novıss.2°). Auf tol In der Chronık des Klosters VWıenhausen, eıner
1/OY sehen WIr die Majestas Domuin1 1in der Mandorla
VO den sechs Schöpfungstagen umgeben. In dem
angeschnıttenen Kreıs der Iiınteren Spitze der Schade, Aa 1238 Abb und
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Abschriuft A4US dem Ende des 17. Jahrhunderts, die IMIF heiligen ernwar d D (ÜbersCTIZUNG VO Hanna Fue{fSß,
der Gründung durch Agnes VO Meilßen beginnt, entsprechend der LCUu herausgegebenen CHRONIK
ebenso W1e€e 1mM Nekrolog und 1MmM bısher unveröffent- un! Totenbuch des Klosters Wiıenhausen, Wienhau-
ıchten ‚Notizbuch‘ der Abtissınnen finden sıch viel- SC  s Bischof Bernward wurde 1T sehr VGI=
fache Hınweise autf Stiftungen VO Büchern. ehrt,; zumal der Ort Wiıenhausen spatestens se1ıt der
So hat Marıe Schuette?° 1in ıhrem Standardwerk ber Miıtte des E Jahrhunderts eıne Archidiakonatskir-
mıttelalterliche Bıldteppiche schon DL Posiıtiıonen che des Bıschofs VO Hıldesheim hatte.
AaUS dem Nekrolog aufgeführt, be1 denen 065 sıch Was heute och Codices vorhanden lSt, mu{fß
Bücher andelt. Weıtere Posıtiıonen sınd 47 frühestens 1Ns 15 Jahrhundert datiert werden,
rechnen, 1in denen mehrere Dınge dediziert wurden, auch das 1mM ‚Museum’ des Klosters Wienhausen
Textilien aller Art für den Altar und die Priesterkle1i- gezeıgte Prozessionale (früher ZCNANNL Responso-dung, lıturgische CGeräte und Gewänder SOWI1e Kunst- rıale) mı1t einıgen Mınyuaturen. Hıer datiert Maıer?! 1Ns
werke und Miıttel für deren Erhaltung. nde des Jahrhunderts, erwähnt aber, die als
Be1i der Addıtion der Eıntragungen, die Bücher be- Vorsatzblätter verwendeten Pergamentblätter eıner
treffen, kommt INan auf Zahlen ber tünfzıg. Dabe1 theolog. Handschriuft des Jahrhunderts.*?
siınd neben den Abtissınnen un: Damen der Her- Gerard Achten?® hat re1l Osterorationale, Gebetbü-
zogstamılıe VOT allem die ‚sacerdos‘;, ‚Kanonikus‘ cher, bearbeıtet, deren Herkunft AaUus Wiıenhausen S1-
un ‚Dominıikus‘, also Priester, die aufgeführt WCI->- cher se1n dürtfte. In Woltfenbüttel liegt Ms Helm-
den und reichlich Geschenke Büchern vaben. stedt 1297 dessen Kalbledereinband och ZuL erhal-
Von Abtissın Susannam Potstock ach ten ist, lediglich die Schließen sınd unvollständig.der Burstelder Reformation, findet sıch tolgender Dıie Handschriuft AiSt reich schönen Mınıuaturen,
Eıintrag: „Sıe hat auch CGottes Ehren viele Bücher aber arın Gesängen“, W1e€e Lipphardt schreıbt.
bey das Kloster gebracht, deren etlıche VO den In Berlin 1ın der Staatsbibliothek Preufßischer Kul-
Brüdern ın Hılden, etliche ın Zell, etliche VO ıhren turbesitz sınd die Handschriften Germ OGE 265 un
Jungfrauen 1m Kloster sınd geschrıeben worden.“ Ms lat.oct. Z TI letztere ıllumınıert 1St.
Mehrtach werden dıe Klosterbrüder 1n Hılden (Hıl- Leıider tand sıch ın keinem dieser re1 Gebetbücher
desheim) un Zell (heute Altencelle) ZCNANNLT, 1aber un! auch nıcht 1m Wienhäuser Prozessionale eiıne
außer den vorgenannten ‚Jungfrauen 1m Kloster‘ Schöpfungsdarstellung der gaAi eın Genesiszyklus.auch namentlıch eıne ‚Jungfrau ertrud‘ und Dıi1e verwendeten Vorsatzblätter bedürtfen och e1-
anderer Stelle be1 eiınem Responsorium ‚Gertrud Ner besonderen Untersuchung, dıe vof Auft-
Bungen' als Schreibende. schlufß bringen annn
Einzelne der oft 1Ur .librum“ bezeichneten Schen- Dıie 1mM Kloster Wienhausen och vorhandenen Frag-kungen sınd SCHAUCTK benannt: dabe] sınd Mıiıssale, 9 VO Passıons- un Osterspielen, SOWI1e
Epistolare, Evangelien, Antıphonare, Brevıere und das bereits erwähnte „I’wintigeste Capıttel‘ AaUS$S .
mehrtach ‚lıbrum teutonıcum‘, also ohl 1n mıttel- Johannıs“ (Offenbarung) Apokalypse, bedürfenoch
nıederdeutsch, WwW1e€e 6S der Zeıt entsprach. Von Anna SCHAUCH Untersuchung, sowohl hınsıchtlich
VO Nassau, „Duxıssa 1ın Bruns et Luneborch“ (ın des verwendeten Materıals (Pergament, LCSP. Papıer)der Reformationszeit) heißt CDy S1e zab ıhre „TOTa als auch des Inhaltes. uch ach Abschlufß dieser

Arbeıten wiırd sıch Bıld erweıtern.1ıbliam ın VI lıbros“, eıne Bibel 1n sechs
Bänden.
Unter eiınem Aprıil findet sıch die Eıntragung:
„Kanonikus Johannes VO Plettenberghe schenkte Schuette, Gestickte Bıldteppiche des Miıttelalters, Band E
uns e1n Buch mıt dem Titel Jacobus 1anuensıs“. 59{ Verlag VO  e} Karl Hıersemann, Leipzıg IO
Hıerbei andelt sıch Jacobus VO Genua der
Voragıne (heute Varazze),; und ZW ar die Legenda Za Konrad Maıer, sıehe Anm. Z 147

Aurea. Als Zeıt der Schenkung mMuUu I1a  S allerdings Wıe 71
das 15 Jahrhundert annehmen.
och eın Jahrhundert spater 1st die Eıntragung Achten, Das christliche Gebetbuch 1m Mıiıttelalter, Aus-

stellungskatalog Bonn-Bad Godesberg 1988, 34+f.9die 21 August WwW1e€e tolgt lautet: „Con-
radus Eyken und seıne rau Margareta schenkten Lıpphardt ın ZKTRK: EIFZ. 162, zıtlert nach Brigitteuns...und eine Fıgur des heıilıgen Bernward, die 1mM Uhde-Stahl, Nıederdt. Beiträge ZUr Kunstgesch. 1Lhor steht, azu eın Buch ber das Leben des 25ff.



Es 1St bekannt, da{ß für die Durchführung der (Ciottes-
dienste eıne orößere Zahl VO Handschriften iın den
Klöstern vorhanden se1n mußßte, dıe ann ımmer
wıieder abgeschrieben und auch ZAHT: Abschriuft(
lıehen wurden.
„UÜber dıe Handschrittenproduktion in Zıisterzien-
seriınnenklöstern 1st wen1g ekannt. Fur die Non-
nenkonvente 1St ein eıgenes Scrıptoriıum oft nıcht

«25nachweısbar.
ach allen Angaben 1n der geNaANNTLEN CHRONIK
und 1m Nekrolog des Klosters Wienhausen an
INa jedoch mı1t aller Vorsicht annehmen, da{fß eın
Scriptoriıum vab Ua deuten auch dıe Chronıik-Eın-
tıragungen 1mM Zusammenhang mı1t der Abtissıin Su-
SAamlTlaIill Potstock darauf hın, WwW1e€e be-
reıts erwähnt.
uch Achten?® schreıibt VO dem „Lateinıschen und
nıederdeutschen Osterorationale, Ms lat OCTI
da{ß die Handschriuft SIn 1480 1m Ziısterzienserın-
nenkloster Wienhausen vertalßt und geschrieben“
wurde. „Darauf weılsen dıie nıederdeutsche Mundart,
dıe Iluminierung und dıe Verehrung des Alexan-
der 1M: seıner Begleıiter“ hın

Di1e z.B be1 den Mahlzeıiten vorzulesenden, me1st
‚erbaulichen‘ Bücher siınd bısher am erwähnt, sS1Ce
werden nıcht gefehlt haben Außer der geNANNLEN W

Legenda Aurea des Jacobus de Voragıne, dıe 1ın ke1- MPE *  cnIR K Kloster fehlen ollte, mMu INan das Vorhanden-
seın der Hıstorica Scholastica und des Heilsspiegels e NO(Speculum humanae salvatıonıs) annehmen, vielleicht
auch iın nıederdeutscher Sprache. Abb Erschaffung Evas, Fresko ım Nonnenchor, Kloster

Wienhausen, T3

Der Heilsspiegelteppich üchern (und Biıblia pauperum) ımmer neben der
Der Besıtz eınes Heilsspiegelbuches könnte darauf Kreuztragung Christı das ] ragen des Holzes VO

hinweısen, da{ß der Heilsspiegelteppich, der 6,10 dem leinen Isaak dargestellt Ist, der zZu Opfter
3,67 zrofß 1St un! 14720 datiert wırd, 1m Kloster geführt wırd Anders 1mM Wienhäuser Heilsspiegel-
Wienhausen entstanden IS Der zusätzliche Prolog teppich: Hıer Sıtzt Isaak bereıts auf dem schon ren-
eiınes Biıldes mıt eınem FEichbaum würde jedenfalls nenden Holzstof(ß un eın Engel ergreıft aus eiınem
zutl 1n das Bıld der Umgebung des Klosters PaSsScCH. Hımmelssegment heraus das schon VO Abraham
Der Text besagt: He1 de STOLT ek boim.dar.af. held erhobene Schwert. Am aum hınter dem Vater hängt

iewelık. S1N. ghevoche,‚Hıer steht CIMn Eıchbaum,
der tür jeden se1ın Gefüge hat, (dAs, W CSSCI1 bedarf).
Den weıteren Text des Prologes siıeht Schuette?® Dıie Geschichte der Zısterzienser. Bilder und ext der Aus-
eıner „nıederdeutschen Übersetzung des Speculum stellung, Aachen 1980, Rheinland Verlag, Bonn,
1n der Landesbibliothek Wolfenbüttel, SE Aug
tol VO 1456“ Achten, .20 134

Jedenfalls mMUu der Entwerter der dıe Entwerterıin Schuette, IOZEdas Kloster Wienhausen gzut gekannt haben, weıl 1n
allen mI1r bısher ekannt gewordenen Heıilsspiegel- 28 Dto.,
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der Wiıidder. Diese Darstellung entspricht bıs 1n die
Eınzelheıten, des schon brennenden Holzsto-
ßes, dem Fresko 1mM Nonnenchor.

In diesem Heilsspiegelteppich 1St als Genesisbeginn-der Engelsturz gestickt (Abb 3 gleich aneben
tolgt dıe Erschaffung Evas; Ühnlich gestaltet W1e€e 1n
dem letzten, bısher och nıcht betrachteten Mediaıil-
lon AaUS den Schöpfungsdarstellungen der Sud-
wand des Nonnenchores Abb5.10)

ST
Schöpfungsgeschichten ın der enesis

Wıe bekannt, 1St das Buch enesIı1ıs auft eıne langemündliche Tradıtion zurückzuführen, die ıhren
Nıederschlag eiınmal 1ın der Priesterschriuft (6 Jh
VOT Chir.); Gen 2,4a ftand un 1n derJahwistischen
Schrift (10 S} Jh VOTLT Chr.) Gen Z 3,24
Beıde sind ineinandergeschachtelt, un während sıch
dıe Jüngere Priesterschriuft mıt der Erschaffung der
Welt befalst, beschreıbt dıe altere, die Jahwistische
Schrift „Schöpfung und Fall des Menschen“ (Diet-
riıch Bonhoeffer). Beıde Berichte gehören „selbstän-
digen Überlieferungslinien Ya  “ sowohl die Linıe
der Welt- W1e der Menschenschöpfung steht 1mM
Zusammenhang MIt Menschheitstradıtionen, die sıch Abb 17 Erschaffung der Eva, Heilsspiegelteppich Kloster
ber die rde erstrecken.  «29 Wienhausen, 1420

Es 1St verständlıch, da{fß sıch dıe Kunst hinsıchtlich
der Erschaffung des Menschen stärker demJahwisti- umgreıten. dam schläft mı1ıt übergeschlagenenschen Bericht zuwandte, der VO orößerem astheti- Beınen aut dem Paradıesesberg, der VO sechs Bau-
schen Re1i7z W Aar un zugleıch neben (3 21 7B I11E  — umstanden ist, vermutlich auch Sınnbild des
auch Gen 127 darstellte. Di1e ‚Imago Deın‘, eın Bild sechsten Tages.
Gottes, blieb ohnehin dem Wort vorbehalten. In den
VO Zahlten?® untersuchten künstlerischen Darstel- In der Darstellung des Heilsspiegelteppichs (Abb
lungen findet sıch eLtwa eine Relation VO 1:3 ZW1- 11 1St der Schöpfter nıcht VO eiınem Engel begleıtet,zıeht Eva Zanz sıch heran, auch 1er sınd dieschen den Darstellungen der Erschaffung des dam
(78) un denjenigen Evas Füßle och in der Seıite des schlafenden dam verbor-

SCH Dı1e Szene wırd VO Bäumen beiden Seıiten
eingefaßt.

Dıie Erschaffung Evas
Z7wel Beispiele möoöchte ıch och zeıgen, 1n denen der

Im Nonnenchor Wiıienhausen begrenzt der LOgos Schöpfer W1e€e eın Biıldhauer dargestellt 1St; der die
Creator mıt seıner Gestalt das letzte Medaıillon der Gefährtin Adams aUus dessen Rıppen autfbaut (Abb
Sudwand un: Ist damıt auch Teıl des Paradieseskrei- 12a und 125)
SCS Der begleitende Engel fehlt auch 1er nıcht,
steht außerhalb, neben dem Schöpfer, der Eva beıide
Hände entgegenstreckt (Abb 10) Die kleine Gestalt
Evas hat sıch schon bıs den Knıen AI der Seıite des 29 Claus Westermann, enes1s 113 Wıssenschaftl]. Buchge-sellschaft, Darmstadt O72 Band fschlafendendam gelöst. Die rechte Hand des Logos
Creator lıegt aut Evas linkem Handgelenk, hne Zahlten, Üa 195
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Zahlten?! ZiHMeIn mehrmals dıe ähe der Schöpfungs- AbD 120 Erschaffung Fvas AaA 7  edarstellungen Meldort/Dithmarschen der ıch Reimbibel UN Weltchronik Landgraf Heinrich AS
nachging „LEın Bıld VO der Erschaffung des dam Thüringen IA
EXASHEIT nıcht, LLUT die Erschaffung Evas 1ST darge-

Zstellt. CC Di1e Entstehungszeıt wırd 1300 ANSCHC-
ben, also VT der Ausmalung des Nonnenchores ı
Wiıenhausen (Abb 13)
Es sınd gewnß5 Ahnlichkeiten hınsıchtlich der Kom- e

Farbgebung nd ı Stil erkennen doch
dıe geometrischen Begrenzungen ZCIgCH eher
Gegensatz unNnseren floralen Füllrosetten und der
ornamentalen Ausfüllung der nıcht tigürlichen Flä-
chen

31 Zahlten a.a.0 243
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Adams weıteres Leben und seın Tod Der hinuntergefahren SE das 1ST derselbe, der
aufgefahren iSt ber alle Hımmel, auf da{ß alles

ach dem Suüundentall und der Austreibung aus dem ertüllte.
Paradıes wırd 1in der Bıbel VO Leben Adams HUE Luther
och wenı1g berichtet. Wır wıssen V:CO Kaın und Abel
und ıhrem Schicksal: Im geENANNTLEN Heıilsspiegeltep- Fur die Adam-Christus-Typologie: Christus, als der
piıch o1bt eiıne Szene, da{fß dam und Eva den Tod CHE dam AaUs dem Geıist, 1St der Abstieg in dıe
Abels beweinen. Vorhölle eın wesentliches Beıispıiel, bringt 6S doch die
In Gen 5l hören WI1r davon, da{fß dam hundertund- Gegenüberstellung. Deutlich wırd der Gegensatzdreißig Jahre alt WAaäl, „da ZCUZLE eınen Sohn, ıhm VO Fall und Herrschaft W1e€e VO rde und Hımmael.
ähnlıch, ach seinem Bılde, U‚l'ld Nanntfe ıh Seth.“ Dıie Briete des Apostels Paulus die Römer un
Es heißt ann ZWATFr weıter, da{ß weıtere Söhne un!: die Korinther (Röm und Kor 15,45{f.) Z7e1-
Töchter ZEUQLE, doch lıeben diese für uns hne SCH 1eSs auf dam wırd als der LErste der VO Chrı1-
Namen. STUS Erlösten geschildert, W1€e auch WIr erlöst WCI-
„Die Lebensdauer Adams betrug neunhun- den Ich zıtlere: Kor 15,49 Und W1e€e WIr das
dertdreißig Jahre, Annn starh er  c So berichtet uUu1ls Abbild des Erdhaften tırugen, werden WIr auch das
der Vers des Kapıtels der enes1ıs. Abbild des Hımmlischen tragen.Von Seth wırd 1n dem apokryphen EvangeliumNıcodem1i nochmals berichtet: 59 dam Fur das Miıttelalter W Ee1 Quellen diesem
krank WAal, oing Seth das Tor des ırdıschen ara- Thema wichtig, eiınmal eıne Predigt des Augusti-dieses und begehrte VO Baume des Miıtleidens, I11US un Zu anderen das apokryphe Evangelıumda{ß den Leib se1nes Vaters dam damıt salbe und Nıcodem1n. In der schon früher erwähnten Legendaıh gesund mache.“ Der Erzenzgel Michael verwel- Aurea siınd beide Quellen sehr ausführlich wiederge-
gert 6S ıhm 1aber mı1ıt dem Hınweıs, dafß fünftausend- geben. Wır lesen AT Predigt des Augustinus:fünthundert Jahre vergehen müßßsten, ehe 6S be- „Alsobald Christus gestorben Wal, tfuhr die Seele
kommen könne. Sowelılt A4aUS der Legenda Aurea S vereinbart mıt der Gottheit ın den Abgrund der

der WIFr un1ls 1 nächsten Abschnitt, der rlö- Hölle Ia ‚ a80% nahete der Höllen m1t eınem turcht-
SUNg Adams AaUus der Vorhölle, zuwenden wollen baren ıchten Scheıin, als ob dıe Hölle wollte berau-

ben ihrer Fiınsternıis un! die bösen Höllenscharen
ıh sahen, etschraken S1@e un! huben iragen:Descensus Christı ad inferos Texthintergrund „Wer 1St der Starke, der Furchtbare, der Lichte,Adam als Kepräsentant der erlösten Menschheit Herrliche
Im Evangelıum Nıcodem1i heißt ach der Wıeder-

Im Kloster Wıenhausen haben SICH, w1e bereıits gabe der Legenda Aurea: „da WIr 1n der Finsternis
erwähnt, CUull Kunstwerke miıt dem Descensus safßßen mıt HHSErTEeEHN Altvorderen, den Patriarchen,Christı ad inferos (Abstieg ın die Vorhölle) erhalten, erschien eiın glühender Glast und Schein der Sonnen
die mı1ıt ıhrem Texthintergrund betrachtet werden un eın königlich LichtAdams weiteres Leben und sein Tod  Der hinuntergefahren ist, das ist derselbe, der  aufgefahren ist über alle Himmel, auf daß er alles  Nach dem Sündenfall und der Austreibung aus dem  erfüllte.  Paradies wird ın der Bibel vom Leben Adams nur  Luther.  noch wenig berichtet. Wir wissen von Kain und Abel  und ihrem Schicksal: Im genannten Heilsspiegeltep-  Für die Adam-Christus-Typologie: Christus, als der  pich gibt es eine Szene, daß Adam und Eva den Tod  neue Adam aus dem Geist, ist der Abstieg in die  Abels beweinen.  Vorhölle ein wesentliches Beispiel, bringt es doch die  In Gen 5,3 hören wir davon, daß Adam hundertund-  Gegenüberstellung. Deutlich wird der Gegensatz  dreißig Jahre alt war, „da zeugte er einen Sohn, ihm  von Fall und Herrschaft wie von Erde und Himmel.  ähnlich, nach seinem Bilde, und nannte ihn Seth.“  Die Briefe des Apostels Paulus an die Römer und an  Es heißt dann zwar weiter, daß er weitere Söhne und  die Korinther (Röm 5,17ff. und 1 Kor 15,45ff.) zei-  Töchter zeugte, doch blieben diese für uns ohne  gen dies auf. Adam wird als der Erste der von Chri-  Namen.  stus Erlösten geschildert, wie auch wir erlöst wer-  „Die ganze Lebensdauer Adams betrug neunhun-  den. Ich zitiere: 1 Kor 15,49: „Und wie wir das  dertdreißig Jahre, dann starb er.“ So berichtet uns  Abbild des Erdhaften trugen, werden wir auch das  der 5. Vers des 5. Kapitels der Genesis.  Abbild des Himmlischen tragen.“  Von Seth wird in dem apokryphen Evangelium  Nicodemi nochmals etwas berichtet: „Als Adam  Für das Mittelalter waren zwei Quellen zu diesem  krank war, ging Seth an das Tor des irdischen Para-  Thema wichtig, einmal eine Predigt des hl. Augusti-  dieses und begehrte Öl vom Baume des Mitleidens,  nus und zum anderen das apokryphe Evangelium  daß er den Leib seines Vaters Adam damit salbe und  Nicodemi. In der schon früher erwähnten Legenda  iıhn gesund mache.“ Der Erzengel Michael verwei-  Aurea sind beide Quellen sehr ausführlich wiederge-  gert es ihm aber mit dem Hinweis, daß fünftausend-  geben. Wir lesen zur Predigt des hl. Augustinus:  fünfhundert Jahre vergehen müßten, ehe er es be-  „Alsobald Christus gestorben war, so fuhr die Seele  kommen könne. Soweit aus der Legenda Aurea (S.  vereinbart mit der Gottheit in den Abgrund der  350f.), der wir uns im nächsten Abschnitt, der Erl6ö-  Hölle. Da er nun nahete der Höllen mit einem furcht-  sung Adams aus der Vorhölle, zuwenden wollen.  baren lichten Schein, als ob er die Hölle wollte berau-  ben ihrer Finsternis und die bösen Höllenscharen  ihn sahen, erschraken sie und huben an zu fragen:  Descensus Christi ad inferos / Texthintergrund  „Wer ist der Starke, der Furchtbare, der Lichte,  Adam als Repräsentant der erlösten Menschheit  Herrliche?“?*  Im Evangelium Nicodemi heißt es nach der Wieder-  Im Kloster Wienhausen haben sich, wie bereits  gabe der Legenda Aurea: „da wir in der Finsternis  erwähnt, neun Kunstwerke mit dem Descensus  saßen mit unseren Altvorderen, den Patriarchen,  Christi ad inferos (Abstieg in die Vorhölle) erhalten,  erschien ein glühender Glast und Schein der Sonnen  die mit ihrem Texthintergrund betrachtet werden  und ein königlich Licht. ... Als das Adam sah, der  sollen.  Stammvater des Menschengeschlechtes, freuete er  In der westlichen Tradition sehen wir Adam als  sich und sprach, dies ist der Glanz des, der alles Licht  ‚Repräsentanten der erlösten Menschheit‘, im Ge-  Licht zu senden“.  geschaffen hat und der uns gelobet hat, sein ewig  gensatz zur östlichen Tradition, die die als Anastasis  bezeichnete Höllenfahrt Christi immer wieder ge-  staltet hat als „Erlösung der Gerechten des Alten  Das Evangelium Nicodemi ist im vorigen Jahrhun-  Bundes, die zu den Vätern versammelt sind“.?  Im Neuen Testament wird über dieses Geschehen  dert in seiner griechischen und lateinischen Fassung  zwischen Kreuzigung, Grablegung und Auferste-  hung nichts ausgesagt, doch lesen wir bei dem Apo-  33 Gertrud Schiller, Ikonographie der christlichen Kunst, Bd. 3,  stel Paulus in seinem Brief an die Epheser 4,10:  S. 58  34 Legenda Aurea, Übersetzung R. Benz, 1979, Verlag Schnei-  Er, der hinabstie  , ist derselbe, der hinaufstieg  der, Heidelberg, S. 280f.  über alle Himm  e  i}  ‚ um das All zu erfüllen.  Jerusalemer Bibel.  35 Wie 34,5.281.  31Als das dam sah, der
sollen. Stammvater des Menschengeschlechtes, freuete
In der westlichen TIradıtion sehen WIr dam als sıch und sprach, 1eSs 1St der Glanz des, der alles Licht
‚Kepräsentanten der erlösten Menschheıt‘, ım (56+-

Licht senden“ .5
geschaffen hat un der uns gelobet hat, se1n ew1g

SCNSALZ ZALT östlıchen Tradıtion, die die als Anastasıs
bezeichnete Höllenfahrt Christi ımmer wıeder g_.staltet hat als „Erlösung der Gerechten des Alten Das Evangelium Nicodemi 1st 1m vorıgen Jahrhun-Bundes, dıe den Vätern versammelt sind“ >3
Im Neuen Testament erd ber dieses Geschehen

ert in seiner griechischen un: lateiniıschen Fassung
zwıschen Kreuzıgung, Grablegung un!: Auferste-
hung nıchts ausgesagt, doch lesen WIr be] dem ApO- Gertrud Schiller, Ikonographie der christlichen Kunst, 3stel Paulus 1n seinem Briet die Epheser 4,10 S, 58

Legenda Aurea, Übersetzung Benz, 1979 Verlag Schnei-Er, der hınabstie 1St derselbe, der hinaufstieg der, Heıidelberg, 280fber alle Hımm das Al ertüllen.
Jerusalemer Bıbel Wıe 34, 281
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VO Tischendorf publıziert. Auch miıttelhochdeut- Licht, gesprochen, das mıiıt ‚großer Gewalt‘ kam
sche Texte sınd Begınn WLSGLES Jahrhunderts (1052)
veröftentlicht. Das Evangelıum Nıcodemıi 1ST mehr- Zum Zerbrechen der Höllenpforten heißt 1in der
tach übertragen worden und 1mM Deutschen ımmer Lüneburger Handschrıiuft: ‚De POrteN heft he thobro-
wieder bearbeıtet. Daher ergeben sıch VO der Text- ken nde heftt de ut gheworpen, nde de
grundlage her unterschiedliche Fassungen. gebundenen losede he Z508.) ‚Dıe Pforten hat
Di1e Bearbeitung VO 7wel mittelniederdeutschen zerbrochen und dıe Gefangenen herausgebracht und
Handschriften AaUs uNnserem Raum: Lüneburg Ms dıe Gebundenen gelöst‘.
Theol 20 83 (Ratsbücherei Lüneburg) und Cod In der Woltfenbütteler Handschriuft liest CS sıch
Guelft 4 .3() Helmst. (Herzog-August-Bibliothek, ‚DOo Y Ua dey onınck nde de leue gewauldi-
Woltenbüttel) hat Achim Masser 1978 veröffent- SC Ihesus nde SEOLLE alze ghewauldichlıken dat dey
lıcht Beide Handschriften „DAT EWANGELIUM nde dey iseren reghele tobreken‘(1025,

VAÄ  Z EME LIDENDE DE kam der orofße Könıg und der liıebe gewaltige
CHRISTI“ werden ‚al d1e Mıtte Jesus und stiefß gewaltıg, da{ß die Pforte und dıe

des 15 Jahrhunderts datiert. In der Wolfenbütteler elsernen Rıegel zerbrachen.
Ausgabe findet sıch VO Schreiberhand die Angabe Der Griuftt das Handgelenk 1St das drıtte Detail
„Ende des Jahres AaUus den Descensus-Darstellungen, dıe WIr etrach-
Man ann9da{ß 6S auch rühere Abschrif- ten wollen. Das Ergreiten der Hand Adams durch
LEn gegeben hat, vielleicht 1m Kloster Wıen- Christus 1st schon 1n den Texten vorgeben, WwW1e€e WIr
hausen; enn alles, W as 1er 1n der Schrittftorm erhal- sehen werden, und annn durchgehend 1n der künst-
ten ist, 1St entweder lateinısch der mıttelnıeder- lerischen Aussage beobachtet werden.
deutsch, ebenso W1e€e dıe genannten Evangelien. Der Griuft ums Handgelenk unterscheidet sıch VO

Zur Bekräftigung der Glaubwürdigkeıt des Evange- Ergreiten eıner Hand adurch, da{ß sıch der Ergriffe-
nıcht entziehen kann, se1 aUus Schwäche, Wıiıider-lıums wırd Nıcodemus iınnerhalb des Eıngangstextes

als derjen1ige benannt, der ach Joh 51 vAn 1in der stand () 2  58
Nacht Jesu kam un der ach Joh der Dieser ‚Gruift: unnn Handgelenk‘ 1sSt schon fruüuh 1n der
Grablegung des Herrn mıtwiırkte. Antiıke dargestellt worden, sSe1 als Kultgeste, 1n

Eınführungszeremonien der 1m byzantını-
schen Bereich für ‚Szenen des Zaoens.

Dıie ım Kloster Wienhausen erhaltenen Descensus- Y  Is Moaotıv öherer Bedeutung Wurd€ Ausdruck
Darstellungen UN dıie schriftlichen Quellen yöttliıcher Hılfe, entsprechend dem häufigen Wort-

bıld in Psalmtexten VO der helfenden Hand GCottes
Be1l der Beschreibung der 1mM Kloster erhaltenen CuUunl In der Anastasıs- der Descensus-Darstellung be-
Descensus-Darstellungen mochte ıch mich auf kommt der Griuft umns Handgelenk se1ıne höchste

das Licht, das Christus umstrahlt, Bedeutung. Aus der allgemeinen Gotteshiltfe ‚wırd
e1im Abstıeg 1n die Vorhölle, ZU Griuff der Erlösung‘.

Dieses Motiıv des erlösenden Griutfes wırd für dıedas Zerbrechen der Höllenpforten und
den Griuft das Handgelenk, mıt dem Christus Ostkirche kanonisch, blieb bıs 1Ns 18 Jahrhundert

dam AaUus der Vorhölle herauszıeht, ın den Darstellungen erhalten. Lediglıch 1m Jahr-
SOWI1E den Texthintergrund für diese Gestaltungen
beschränken. Wenn auch 1ın den beschreibenden
Kunstwerken nıcht Jeweıls alle Trel Bildteile enthal- Achim Masser, DAT EWANGELIUM VA  Z
ten sınd, sınd diese doch 1m allgemeınen charakte- EME LIDENDE CHRISTTI:
ristisch für die Descensusdarstellungen des Miıttelal- Erich Schmidt Verlag, Berlın 1978,
BETrS Die Zahlenangaben sınd Masser, a.AO., eNtTNOM-Zum Licht,; das Christus umstrahlt, lesen WIr 1n der THE  ’ und entsprechen der „Blattzählung“ be1 der „Ka-
Lüneburger Handschrift (übersetzt): :Da WIr mıt talogaufnahme“. Ich habe die mnd Texte, sotern keine
UuULNsSCICIL früheren Geschlechtern ın der Tiefe der Übersetzungen vorlagen, möglıchst nahe ext übertra-
düsteren Dunkelheitvon Tischendorf publiziert. Auch mittelhochdeut-  Licht, gesprochen, das mit ‚großer Gewalt‘ kam  sche Texte sind zu Beginn unseres Jahrhunderts  (1032).  veröffentlicht. Das Evangelium Nicodemi ist mehr-  Zum Zerbrechen der Höllenpforten heißt es in der  fach übertragen worden und ım Deutschen ımmer  Lüneburger Handschrift: ‚De porten heft he thobro-  wieder bearbeitet. Daher ergeben sich von der Text-  ken vnde heft de vangenen ut gheworpen, vnde de  grundlage her unterschiedliche Fassungen.  gebundenen losede he‘ (750f.). ‚Die Pforten hat er  Die Bearbeitung von zwei mittelniederdeutschen  zerbrochen und die Gefangenen herausgebracht und  Handschriften aus unserem Raum: Lüneburg Ms  die Gebundenen gelöst‘.  Theol. 2° 83 (Ratsbücherei Lüneburg) und Cod.  In der Wolfenbütteler Handschrift liest es sich so:  Guelf. 430 Helmst. (Herzog-August-Bibliothek,  ‚Do quam dey grote koninck vnde de leue gewauldi-  Wolfenbüttel) hat Achim Masser 1978 veröffent-  ge Ihesus vnde stotte alze ghewauldichliken dat dey  licht. Beide Handschriften „DAT EWANGELIUM  porte vnde dey iseren reghele tobreken‘(1025, 1027).  NICODEMI VAN DEME LIDENDE UNSES  Da kam der große König und der liebe gewaltige  HEREN IHESU CHRISTI“ werden in die Mitte  Jesus und stieß so gewaltig, daß die Pforte und die  des 15. Jahrhunderts datiert. In der Wolfenbütteler  eisernen Riegel zerbrachen.  Ausgabe findet sich von Schreiberhand die Angabe  Der Griff um das Handgelenk ist das dritte Detail  „Ende des Jahres 1456“.2°  aus den Descensus-Darstellungen, die wir betrach-  Man kann vermuten, daß es auch frühere Abschrif-  ten wollen. Das Ergreifen der Hand Adams durch  ten gegeben hat, vielleicht sogar im Kloster Wien-  Christus ist schon in den Texten vorgeben, wie wır  hausen; denn alles, was hier in der Schriftform erhal-  sehen werden, und kann durchgehend in der künst-  ten ist, ıst entweder lateinisch oder mittelnieder-  lerischen Aussage beobachtet werden.  deutsch, ebenso wie die genannten Evangelien.  Der Griff ums Handgelenk unterscheidet sich vom  Zur Bekräftigung der Glaubwürdigkeit des Evange-  Ergreifen einer Hand dadurch, daß sich der Ergriffe-  ne nicht entziehen kann, sei es aus Schwäche, Wider-  liums wird Nicodemus innerhalb des Eingangstextes  als derjenige benannt, der nach Joh 3,1 — 7f. in der  stand o.a.??  Nacht zu Jesu kam und der nach Joh 19,39f. an der  Dieser ‚Griff ums Handgelenk‘ ist schon früh in der  Grablegung des Herrn mitwirkte.  Antike dargestellt worden, sei es als Kultgeste, ın  Einführungszeremonien oder z. B. ım byzantını-  schen Bereich für ‚Szenen des Zagens‘.  Die ım Kloster Wienhausen erhaltenen Descensus-  ‚Als Motiv höherer Bedeutung wurde es Ausdruck  Darstellungen und die schriftlichen Quellen  göttlicher Hilfe, entsprechend dem häufigen Wort-  bild in Psalmtexten von der helfenden Hand Gottes‘.  Bei der Beschreibung der im Kloster erhaltenen neun  In der Anastasis- oder Descensus-Darstellung be-  Descensus-Darstellungen möchte ıch miıch auf  kommt der Griff ums Handgelenk seine höchste  das Licht, das Christus umstrahlt,  Bedeutung. Aus der allgemeinen Gotteshilfe ‚wird er  beim Abstieg in die Vorhölle,  zum Griff der Erlösung‘.  Dieses Motiv des erlösenden Griffes wird für die  das Zerbrechen der Höllenpforten und  den Griff um das Handgelenk, mit dem Christus  Ostkirche kanonisch, es blieb bis ins 18. Jahrhundert  Adam aus der Vorhölle herauszieht,  ın den Darstellungen erhalten. Lediglich im 14. Jahr-  sowie den Texthintergrund für diese Gestaltungen  beschränken. Wenn auch in den zu beschreibenden  Kunstwerken nicht jeweils alle drei Bildteile enthal-  36 Achim Masser, DAT EWANGELIUM NICODEMI VAN  ten sind, so sind diese doch im allgemeinen charakte-  DEME LIDENDE UNSES HEREN IHESU CHRISTIE  ristisch für die Descensusdarstellungen des Mittelal-  Erich Schmidt Verlag, Berlin 1978, S. 5. u. 16.  LErS:  37  Die Zahlenangaben sind A. Masser, a.a.O., S.9/10 entnom-  Zum Licht, das Christus umstrahlt, lesen wir ın der  men und entsprechen der neuen „Blattzählung“ bei der „Ka-  Lüneburger Handschrift (übersetzt): ‚Da wir mit  talogaufnahme“. Ich habe die mnd. Texte, sofern keine  unseren früheren Geschlechtern in der Tiefe der  Übersetzungen vorlagen, möglichst nahe am Text übertra-  düsteren Dunkelheit waren ... da schien plötzlich das  gen  königliche Licht über uns‘ (597).?  In der Wolfenbütteler Handschrift wird von dem  38  Walter Loeschke, „Griff ums Handgelenk“ in RBK 2., 1971,  940/944 (Reallexikon der Byzantinischen Kunst) und die  ‚wunnichliken lechte‘, dem herrlichen, strahlenden  Zitate.  52da schien plötzliıch das CI

königliche Licht ber uns 597).
In der Woltenbütteler Handschrift wırd VO dem Walter Loeschke, „Griff 195888 Handgelenk“ RBK B D7

940/944 (Reallexıkon der Byzantinischen Kunst) und dıe
‚wunnichliken lechte‘, dem herrlichen, strahlenden Zıtate.
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undert wurde davon abgegangen, damals ergriffChriıstus beide tammeltern Handgelenk. ‚Dıese S <}bedeutungserfüllte und eben als solche ZAET. Norm
gefestigte Formensprache des Anastasıs-Bıildes INasder außerordentlichen Ausbreitung dieses Maoti-

. — CNV wesentlich beigetragen haben.‘ uch 1mM Westen Vhat sıch das Motiıv erhalten, nıcht 1Ur 1n den Descen-
sus-Darstellungen, auch be] der Erschaffung 7@Evas 1mM Nonnenchor Wıenhausen: be] Einführun- .SCH 1NSs Paradıies und sehr unterschiedlichen anderen
Darstellungen, Marıa mı1t dem Jesusknaben.??
uch 1n den Texten der beiden mıiıttelniederdeut-
schen Handschriften 1St das Ergreiten der Hand
Adams erwähnt: Lüneburg: ‚vnd HSE ere helt Adams Avorderen äanf nde sprak tho 3 „Mın vrede Smyd dy nde myd dinen rechtuerdighen kınderen e \  x dnde hılghen“. nde dam boghede S1INe e
kne 780ff.) n Herr hıelt Adams Hand-
gelenk und sprach ıhm „Frıede se1l mı1t dır und mı1t >1 (
deinen gerechtfertigten Kındern und meınen Heılı-
gen Und dam beugte seıne Knıe P
In der Wolfenbütteler Handschrıiuft liest sıch fast d @ %  ®ebenso: :DO 11a hey Adam by der rechteren anf Ba .\nde sprak: ‚Adam, Adam, INYN trede > MYTL dy nde
MYtL allen dynen kınderen dey mMYL dy hyr9
INYN frede > mY Ju ewıchliken.‘ O82{ ‚Da ahm
CI (Christus) dam be] der rechten Hand und sprach:Adam, Adam, meın Friıede sSCe1 mı1ıt dır und muiı1ıt allen
deınen Kındern, die mıt dır jer Meın Friede
sel mı1ıt euch ewıglıich.‘

Abb Descensus-Darstellung, Fresko ım Auferstehungs-Das Fresko ım Auferstehungsgewölbe gewölbe IM Nonnenchor, F33D: Wienhausen
enden WIr uns 11U der ErTISteN Descensus-Darstel-

lung 1m Kloster Wiıenhausen Z£ dem Fresko, das 1m I1a  = nıcht, S1e tragt ein Stirnband und anscheinend
Nonnenchor 1m Auferstehungsgewölbe dargestellt eIN Kleid, während Adam TI halb bekleidet 1St
1St Christus steht mıt der dreigeteilten Sıegesfahne Außerdem sıeht INa  — acht Köpfe, ottenbar VO DPa-
auf der linken Seıte, hınter ım Z7We]l Engel, ebenfalls triarchen der Propheten, dıe auch Christus rän-
mıt dreigeteilten Fahnen. Die Engel, dıe orofße Ahn- sCHichkeit haben mıt dem Engel, der den Schöpfer be] Der Erlöser tragt ein UrDUurnes Gewand ber eiınem
der Schöpfung begleitet, stehen jer sıcherlich auch weıßen Unterkleıd, dem wıederum die unbe-als Aussage für den Glanz, das Licht, das Christus kleideten Füßle hervorschauen, gAa1Z entsprechendumgab. Auft der anderen Seıte des Medhiaillons 1St der den Darstellungen des Logos Creator 1n den (Gene-
riesige Rachen eınes weıßen Wolfes L1Ur 1mM oberen sıstresken. Von Adams lınker Hand AaUus ISt eın Schrift-
Teıl sehen, ber dem unferen Teil des Maules

SPE DESPER
band ach ben geführt mı1t dem Text:

liegen die zerbrochenen Türbalken gekreuzt, und
Christus trıtt darauf Über dem Kopf des Höllenra-
chen-Wolfes sıeht I1a  — Z7We]l Teutelsfratzen (Abb 4 Dıie Darst. Marıa mıt dem Jesusknaben tindet sıch 1m Kloster

1enhausen sowohl 1M Fresko, MmMI1t Josef, WegAus dem geöffneten weıten Schlund kommen als
Z Tempel, als auch auf eıner „norddt.“ Pergamentminı1a-dam und Eva Christus ergreift dam

Handgelenk, Eva 1Sst fast verdeckt, ıhre Hände sıeht CUur, VO  e Appuhn datiert 1250 Der Fund VO Nonnenchor,
26)
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Fenster ım sudlichen Kreuzgang Sıcherlich annn INa auch jer. den Hoöllenrachen mıt
großen Zähnen als Levıathan ansprechen. Aus dem
Höllenrachen kommen dam und Eva aut ChristusDie 7zwelıte Descensusdarstellung 1Sf eiıne Glasmale-

reı in eınem Bogenteld e1ınes der Fenster ahe dem Z dam halb bekleidet, E va 1n eın mantelartıges
Haupteingang des Nonnenchores. Christus steht Gewand gehüllt; dam 1STt bärtıg un tragt eıne
der lınken Seıite in einem langärmeligen weıilßen muüuützenähnliche Kopfbedeckung.

Hınter Chrstus, dessen Nagelmale betont sınd, stehtGewand RBNEE eiınem halblangen UÜberwurf und
halt eıne Kreuzesstange mı1ıt einem Scheibenkreuz eın 1e] kleinerer Engel mı1t segnend erhobener Hand
und eınem dreieckigen Wımpel mı1ıt einem Kreuz. Das Bıld 1st VO eiınem Kreıs eingerahmt, der auf
Christus gegenüber sıeht INa den Kopf elınes grunen hellem Grund FTOTEe Minuskeln und einıge Majyuskeln
Ungeheuers, das mıt eiınem Krokodil der abgese- zeıgt. Der naächste Kreıs hat eın rot-weılßes Zacken-
hen VO der Farbe auch mı1t eiınem Woaltfisch Ahn- MUSICK; das ebenso WI1e€e die Sterne un! die FEinrah-
iıchkeit autweiıst. Man annn GX daher als ‚Levıathan‘ IU des YanzZCch fast) quadratischen Feldes UuNsSC-
ansprechen, den VO Jahwe überwundenen Chaos- enk wiırkt. ber auch 1m hellen quadratıschen In
rachen des Alten Testamentes, V dem CS heißt, nenband findet sıch umlautend eıne rote Schriuft WwW1e€e
da{ß außer m1t dem Krokodiıl und dem Waltisch 1mM inneren Kreıs, die beıide eıne geübte Hand erken-
auch Ahnlichkeiten m1t der Schlange und dem Dra- IYCH lassen. In den Ecken zwıischen Kreıs un: Qua
chen hat, und der als das Böse und Listige galt. rat sehen WIr ben Z7Wel Sterne (Sonne und Mond?)
Die leuchtend Flammen schlagen AaUS dem und unterhalb Z7wWwel halbliegende, och nıcht ıdenti-
Rachen heraus und enden VOT dem fast senkrecht fizierte Gestalten. Der Erlöser trıtt autf eınen fast
stehenden Kreuzesstab. Aus den Flammen kommen unkenntlichen Türbalken, das Licht und der Glanz
dam und Eva auf Jesus Z och bıs den Hütten seıne Person sammeln sıch 1ın der Krone.
1m Feuer. S1e sınd nackt, Adam hat die rechte Hand
erhoben, die lınke erreıicht mi1t den Fıngerspitzen den
Schaft der Kreuzestahne. Hınter dam und Eva sıeht Ampel des Ewıigen Lichtes
INall 1MmM Feuer eıne gehörnte Teutelsfratze und dar-
über, auf den Flammen sıtzend, eınen ganzfıgurıgen Di1e vierte Abstiegsdarstellung ist geschnıtzt AaUsSs

Teutel mı1t haarıgen Tierklauen und bartıger Fratze. Lindenhol-z und findet sıch als aufgelegtes Halbrelief
7war ergreıft 1ın dieser Darstellung Chrıstus nıcht eıner Ampel des Ewıgen Lichtes AaUus Eıchenholz,
die ıhm VO Adam entgegengestreckte Hand, doch dıie heute 1mM Kapitelsaal hängt und 1390 datıiert
dıe leuchtendblaue Begrenzung hınter dem Herrn wırd Hıer 1st das Bild auf Christus und die Stamm -
und der ebenso leuchtende grune Kreuznimbus eltern beschränkt, dıe letzteren stehen och 1m weıt
können als Glanz un Licht angesprochen werden. geöffneten Höllenrachen (Abb 15); einem Löwen-
Dıie Torbalken tehlen. maul ahnlıch, und Christus hat dam fest Hand-

gelenk gefaßt. Der Kreuzesstab 1St verloren, W1e€e I11L1all

Spuren und der Haltung der lınken Hand sıeht.
Mınıatur aAUS den Funden VDO Nonnenchor dam un! Eva sınd nackt, beıde kommen auf hr1-

STUS Z Eva scheınt sıch dam ftestzuhalten.
Die drıtte Darstellung 1St auf einem der „Funde VO Christus steht auf eıner erhöhten Fläche, dıe Teıil des
Nonnenchor“ dıe 1953 gemacht wurden.*° zerborstenen Tores se1ın annn Der lıchtblaue Hın-
Eın Pergamentstück in der Größe 1st mıt tergrund umstrahlt den nımbierten Erlöser.
eiınem ebenso grofßen, auf dem INall aum och dıe
Auferstehung Christı erkennen kann, verbunden.
Das Bild der Höllenfahrt 1st VO oroßer Farbigkeıt, Randdarstellung des Heailsspiegelteppichs
dıe Figurenzeichnung 1mM iınneren Kreıs 1st sehr ZArT

Unter den Randdarstellungen des mehrtach erwähn-und sıcher ausgeführt. Dıi1e Gestalten und Gesıichter
zeıgen künstlerische Fertigkeıten. Christus steht mıiıt ten Heilsspiegelteppichs, eLtwa 1420, dem üunften
eıner großen Krone 1in der lınken Bildhälfte. Etwa iın Beıispiel eıner Höllenfahrt Christi, ist ın den ZWaAaNnzı-
der Mıtte des Kreisbildes legt se1ıne rechte Hand SCI Jahren unNnserecs Jahrhunderts eın großer graucrk
auft Adams rechtes Handgelenk, hne umftas-
SCI1l bılden die beiden rechten Unterarme 1in der

Horst Appuhn, Der Fund VO: Nonnenchor, WiıienhausenBildmuitte eın Kreuz.
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Leinenftlicken eingesetzt, EWa das untere Bilddrittel
überdeckend. Zuvor WAar dieser Stelle eın Flicken
AaUuUsSs alteren Teppichteilen, W1e€e in eıner Aufnahme be]
Schuette*! deutlich erkennen 1St Die Randstreıten
sınd stärksten strapazıert. Dıie Hölle 1Sst als halber
Bogen gelb gestickt. Eınıge roftfe Flammen sınd auf
dem gelben Bogen ebenso W1e€e 1 dunkelblauen Hın-
tergrund (rot-gelb) erkennen. Im linken dunkel-
blauen Feld sıeht INan zwıischen den Flammen Z7Wel
gehörnte Gesıchter und eın menschliches Antlıtz,
11UT diese re1ı Köpfe. Christus tragt den Purpurman-tel dam un: EvA; die INan nıcht Sanz bıs den
Knıen sıeht, sınd nackt. Christus taßt mıt seiner
Rechten die rechte Hand Adams, seıne lınke tragteınen Stab, vielleicht auch eıne Lanze, mı1t der auf
ırgend seınen Füßen stief$? (Abb 16) Ob CS
e1in Teuftel W ar der OÖrt zerbrochene Türteile lagen,äßt sıch nıcht mehr teststellen. Der glänzende Schein

Christus 1st 1er 1m leuchtenden Kreuznımbus
UusammMeCNSCZOYECN.

Ausmalung ım Heiligen 7'db

Das sechste Bıld des Descensus sehen WIr eiınem
eiıchenen Sarkophag > dem Reliquienschrein des Heı1-
lıgen Grabes In der oberen rechten cke der abge-klappten Giebelwand befindet sıch eın Viereck, 26
26 In eiınem Hımmelssegment ın der oberen
lınkencke des Bıldes 1St ein Engel mIiıt frir_1em Spruch-band sehen: attollite portas princıpıs V.  9 (Ps

Abb 75 Descensus-Darstellung, Ampel LE SN  des Ewıgen Lichtes, 24,7) eın gegenläufig geschwungenes Band geht VO

Kabpitelsaal, 1400 den Händen Christiı AaUSsS, dıe die Hände Adams umta{(tt
haben, un: lautet: hec est YJUC plasmauıt(Dıies 1sSt die Hand, die mich geformt hat)
Der bärtige dam un:! die sıch ıhm testhaltende
Eva sınd beide 1ın lange braune Gewänder gehüllt un
fast WI1NZI1g. S1ıe stehen auf der leuchtend Zungeeınes braunen, löwenähnlichen Höllenrachens, der
spıtze Zähne hat Das Licht kommt VO dem Engel
aus dem Hımmelssegment, dıe zerbrochenen Tor-
balken tehlen (Abb 17)
Der Schreıin, 1n dem sıch der Grabes-Christus, eben-
falls Eıchenholz, (Anfang des ]6 befindet, 1st
VO der Abtissin KatharınaYHoya 1n der Mıiıtte des
15 Jahrhunderts gestiftet.

AbbD Descensus-Darstellung, Heailsspiegelteppich, Kloster
Wıienhausen, 14720 41 Schuette, 23© Abb

35



7 A  S}

Z

F

D *
&‘  Y  A

D

V Z

ADD Descensus-Darstellung Heiligen yab der
abklappbaren Giebelplatte Stiftung der Katharına MO  x H07a

1448 OE

D

Prozessionsstangen ADbD Descensus Darstellung, Evangelıar Heinrichs des
Löwen, Wolfenbüttel Cod Guelf. 705 N 0v1ss 20 1788

Die etzten Tre1ı Beispiele betreffen Prozessionsstan-
SCH früher Leuchterstangen ZENANNL An ZWEI 18

Weiıßstickereien CI Altardecke C1iMN Fasten undlangen Stangen MIL Durchmesser VO
die AUS$ Holzkern bestehen der MI Leınen C114 Hungertuch, die alle re1ı C111C DDescensus-Dar-
bezogen Ahphel MIt Blattgold belegt und der Art stellung enthalten. Es o1bt 1INSZESAML 1L1UTr och sehr
der Buchmalere1 bemalt 1ST befinden sıch Descen- WECHNISC dieser Weißstickereien. Man sieht viele
SUuS Darstellungen ebenso aut Stange die LL1UT Übereinstimmungen enı ıenhausen beschrie-
och 51 hoch 1ST MI1t Durchmesser VO benen Kunstwerken: Christus at] den Kreuz-
7 weimal 1ST der Höllenrachen Streng stilisıert Sr stab MI1 der Sıegesfahne 05 o1bt eindrucksvolle
malt findet sıch lediglich JC C1MN Auge das aut Höllenrachen und das Umgreıten des Handgelen-
Höllenrachen hinweist. uch diese Descensusbilder kes 1ST deutlich Die Erlösung 1ST aut dıie Stammel-
sınd auf die Hauptpersonen: Christus dam TErn alleın beschränkt Einmal fällt auf da{fß aut
und va beschränkt. Höllenrachen Ühnlich den Flammen aut

dem Wiıienhäuser Heıilsspiegelteppich Hände g-
stickt sind

Dreı Vergleiche Lüne Wolfenbüttel UunN unster

Zum Abschlufß möoöchte ıch och re1l Vergleiche
anstellen mMi1t Kunstwerken Lüneburger Umkreis Abb Die bıbliophilen Taschenbücher, Bıldstickereien
Zunächst o1bt CS Kloster Luüune Lüneburg, rel des Miıttelalters Kloster Lüne, Horst Appuhn 1983
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Abb Descensus-Darstellung, Schnitzaltar, NF Urbani-Kirche Munster, JIh

Der Zzweıte Vergleıch betritft das durch den spekta- Der Abstieg 1ın dıe Vorhölle 1STt auf dem rechten
ulären Rückkauf ekannt gewordene Evangehar Außenflügel des I'rıptychons dargestellt, dıe Mıiıtte
Heinrichs des LOwen, Helmarshausen, 1188, nımmt die Grablegung e1n. Hınter dem Grabes-
Herzog August Bıbliothek, Woltfenbüttel, Cod Christus sıeht INan reı Marıen, jede mı1t eiınem Salb-
Guelt 105 Novıss. 20 Wır sehen Christus 1n der getäß Auft dem linken Außenflügel 1St dıe Kreuztra-
goldenen Mandorla, im Kreıs VO Glanz un Licht. S4880 sehen. Der Altar wiırd mı1t Vorbehalt dem
W1€e sıch den sıch ach Erlösung Sehnenden Lüneburger eıster Volkmer Clovesten zugeschrıe-hinunterneigt. Man sıeht Adam und Eva und azu ben Im Descensusbild sieht 119  D AaUs dem Höllenra-
eıne orofße Anzahl Seelen, jedoch fast C: ıhre Köpfe. chen ommend Adam und reı Patrıarchen, Eva 1st
Christus ergreift Adam Handgelenk un trıtt auf als Büuste unterhalb Adams dargestellt hınter den
den gebundenen Teutel, Sınnbild der überwundenen riesigen Zähnen des Höllenschlundes. Adam streckt
Hölle Abb 18) eine, vielleicht beide Hände Christus>W1€e
Zum dritten moöchte ıch den Klappaltar 4US$S Munster/ 1n dem Schöpfungsbild 1mM Fresko des Nonnencho-
CQertze zeıgen, AUS der St.-Urbanı-Kırche, deren e  N Im Ohr des Ungeheuers sıeht INan eıne Teufels-
Gemeinde ıch lange Zeıt vehörte, und der mich fratze. Christus umta{(t mı1ıt beıden Händen den Schaft
meınem Thema anregte. des Kreuzstabes mı1ıt der Sıegestahne (Abb 19)
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DDas WORT WAar dem Bı AD

Die Forschung hat se1t langer Zeıt erkannt, da CS

den Text VOLT der künstlerischen Darstellung vab,
also das N/ORT dem BILD
Sehen WIr daher Z Abschlufß och einmal iın das
Nıiıcodemus Evangelıum (nach Schneemelcher) hın-
ein Es „sprachen auch alle Propheten und Heıligen.
Wır danken dır, Christus, Heıland der Welt, da{fß du

Leben AaUsS dem Verderben hinaufgeführt aStTt
Als S1e gesprochen hatten, segNeELE der Heiland den
Adam, iındem das Kreuzzeichen autf seıne Stirn
machte. Und LA auch be1 den Patrıarchen,
Propheten, Maärtyrern un Vorvatern. Dann stieg
mı1ıt ıhnen AaUS der UnterweltDas WORT war vor dem BILD  Die Forschung hat seit langer Zeit erkannt, daß es  den Text vor der künstlerischen Darstellung gab,  also das WORT vor dem BILD.  Sehen wir daher zum Abschluß noch einmal in das  Nicodemus Evangelium (nach Schneemelcher) hin-  ein. Es „sprachen auch alle Propheten und Heiligen.  Wir danken dir, Christus, Heiland der Welt, daß du  unser Leben aus dem Verderben hinaufgeführt hast.  Als sie so gesprochen hatten, segnete der Heiland den  Adam, indem er das Kreuzzeichen auf seine Stirn  machte. Und so tat er es auch bei den Patriarchen,  Propheten, Märtyrern und Vorvätern. Dann stieg er  mit ihnen aus der Unterwelt empor ... Der Herr ging  also zum Paradiese. Er hielt den Urvater Adam bei  der Hand und übergab ihn und alle Gerechten dem  Erzengel Michael“  Hier schließt siıch der Kreis. Adam, der von dem  Erzengel Michael aus dem Paradies vertrieben wur-  de, wird durch Christus zurückgebracht und dem  Erzengel Michael wieder zugeführt.  Und heute?  Alle Christen sprechen ım Credo „Hinabgestiegen  in das Reich des Todes“ und erinnern sich damit  immer wieder an das hier beschriebene Geschehen.  Auch singen wir alle das Osterlied „Wir wollen alle  fröhlich sein...“, dessen erste Strophe „Resurrexit  Dominus“ auch im „Wienhäuser Liederbuch“ von  1470 steht, also sicherlich damals auch hier erklang.  Die dritte Strophe dieses Liedes lautet:  Er hat zerstört der Höllen Pfort  und alle die Sein’ herausgeführt  und uns erlöst vom ewgen Tod.  43 E. Hennecke/W. Schneemelcher, Neutestamentliche Apo-  kryphen, Tübingen 1959, S. 352.  38Der Herr oIng
also ZAUB Paradıese. Er hielt den Urvater dam be1
der Hand und übergab ıh und alle Gerechten dem
Erzengel Michael“.®*>
Hıer schliefßt sıch der Kreıs. Adam, der VO dem
Erzengel Michael A4US dem Paradıes vertrieben WUÜUlL-

de, wird durch Christus zurückgebracht und dem
Erzengel Michael wıeder zugeführt.

Und heute®

Alle Christen sprechen 1m Credo „Hinabgestiegen
1in das Reich des Todes“ und erinnern sıch damıt
ımmer wıeder das jer beschriebene Geschehen.
uch sıngen WIr alle das Osterlied „ Wır wollen alle
£röhlich c  SeIN :, dessen Strophe „Resurrexıt
omınus“ auch 1im „Wienhäuser Liederbuch“ VO
1470 steht, also sicherlich damals auch 1er erklang.
Di1e dritte Strophe dieses Liedes lautet:

Er hat zerstort der Höllen Pfort
und alle dıie Sein herausgeführt
un uns erlöst VO Tod

Hennecke/W. Schneemelcher, Neutestamentliche ApO-
kryphen, Tübingen 1959 Aa
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